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Italien und Deutſchland. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Jahreswende 1926/27. 


R Während das mißliche Verhältnis zwiſchen den latai⸗ 
niſchen Schweſtern allgemein bekannt, zu einem ſchon land⸗ 
läufigen politiſchen Witz geworden iſt, liegt über den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien noch ein ge⸗ 
heimnisvolles Dunkel. 
weiß man, was aber will Muſſolini von ſeinem nördlichen 
Nackbarn? Das Rätſelraten hat eingeſetzt und doch ſcheint 
die Löſung ſo nahe, das eine bedingt das andere, ja, man 
braucht nur das primitive Wetterhäuschen am Palazzo Chigi 
8 betrachten: ſcheint über Paris die Sonne, ſo regnet's über 

erlin, und umgekehrt. Diplomatiſch ausgedeutet: Ent⸗ 
weder mitdir oder mit dem andern — die Herren 
belichen ſich danach zu richten! ein‘ a 
In Paris hatte man frühzeitig verſtanden und be⸗ 
mühte ſich redlich, den italieniſchen Sonnenſchein von Berlin 


ebrauchen. In Verona 
uß gel 


Roch heuor et feine Ro 
Hält man nach äußeren K euen 
4 sſchau, fo ‚steht am Beginne des Verſöhnungsſahres 1926 

SHandelspertrag, der nach ungemein zähem Nin⸗ 
gen ſchließlich durch perſönliches Eingreifen Muſſolinis 
unter Dach gebracht wurde. Die Meinungsverſchiedenheiten, 
die ſich bei der Ausführung ergaben, führten überraſchend 
ſchnell zu einem Zuſatzahkommen. Dann räumte der ziel⸗ 
ſtrebige Wille des Duce die ſüdtiroler Eigentumsfrage aus 
der Welt. Die deutſchen Beſitzer erhielten ihre 
beſchlagnahmten Güter entweder zurück ober ſie 
wurden, faſt durchwegs im Einklang mit ihren Forderungen, 
entſchädigt. Leider gelang es nicht, d' Annunzio zum Ver⸗ 
laſſen „ſeiner“ Villa zu bewegen. Am Ende des Jahres 
ſteht, mit ungewöhnlichem Eifer aufgerichtet der Freun d⸗ 
chafts vertrag, der höher gedacht iſt, als die trennende 
Brennerwand. 2 ! a 

a Das alles klingt fo friedlich, fo brüderlich, ſo altruiſtiſch, 

daß es — kindlich wäre, an eine innere Wandlung des einſti⸗ 

gen Bundesgenoſſen zu glauben. Um der ſchönen Augen des 
deutſchen Michels willen jest ſich in Rou gewiß kein Unter⸗ 
ſtaatsſekretär an die Schreibmaſchine, härter als je regiert, 

* wie überall ſeit Verſailles, der sacro egoismo. Wo Rom die 
t Hand ausſtreckt zum Gruße, da will es etwas haben, und 
von Deutſchland will es ſogar recht viel haben, nicht mehr 

und nicht weniger als die Unterſtützung in ſeinem kom⸗ 
menden Zweifrontenkrieg um die Herrſchaft in der 
Abdria und im Mittelmeer. Das weiß man natürlich auch in 
Paris und deshalb und aus keinem anderen Grunde kommt 

man unte- Unterdrückung des Nationalhaſſes Deutſchland 
entgegen, in Locarnv und Thoiry, ſcheinbax oder ehrlich. In 
Rom ſieht man umgekehrt Deutſchland ſchon in den Armen 
Mariannens liegen und fühlt ſich daher gedrängt. hart ge⸗ 
rängt, es aus dieſer gefährlichen Umtklammerung zu be⸗ 
freien, zum Wohle Italiens. Vielleicht iſt man in Berlin 
ſogar jo aufgeweckt, die beneidenswerte Lage des von zwei 
Seiten Umſchwärmten zu erkennen und ſie auszunützen. 
Jedenfalls zeichnet ſich über dem Grabe der Entente eine 
Umgruppierung der europäiſchen Kräfte ab, 

die unſere Autoren kriegeriſcher Zukunftsromane beſſer be⸗ 

1 vobachten ſollten. f 2 
„ Man fängt an, Deutſchland zu brauchen — 

damit iſt das Fundament der nächſten Entwickelung umſchrie⸗ 

ben. Am dringendſten braucht das in troſtloſer Rohſtoff⸗ 
knechtſchaft ſchmachtende Italien den vor zwölf Jahren ſo 

. großen Bruder. Kommt im kritiſchen 
Augenblick nicht der engliſche Freund zu Hilfe, und 

das iſt bei dem kühlen Monokel Chamberlains nicht zu ent⸗ 
ſcheiden jo wird auch die heldenhafteſte Tapferkeit des könig⸗ 
chen Heeres und der ſchwarzen Legionen Italien nicht vor 

dem Schickſal bewahren können, im erſten Anlauf von den 
übermächtigen Heeren der Republik erdrückt zu werden. Das 
mindeſte, was von Deutſchland erbeten, gefordert, erreicht 
werden muß, ift eine Neutralität. wenn möglich eine 
zwohlwollende“. Und dies beizeiten, lieber heute als morgen. 

Bevor Streſemann ſich in einem dritten Stelldichein Briand 
derpflichtet. Deshalb und aus keinem anderen Grunde 
läuft Italien dem Teutonen entgegen, im gleichen Maße, wie 
die Beziehungen zu Frankreich trüben, müſſen die zu 
utſchland ſich klären. Die Neutralität Deutſchlands muß 
jeden Preis erzielt, der Nachbar muß gebunden werden 
I durch einen Schiedsvertrag. Wie ſeinerzeit die Schweiz. 

e darf man in Rom aufatmen: im Norden und Nord⸗ 


J 


eſten ſtehen zwei ſichere Schildwachen, der Bewegungsfrei⸗ 
it beraubt. Gewehr bei Fuß, ja, aber den Vertrag um die 
ndgelenke gebunden. Wer möchte noch Muſſolini das. 
f zeugnis verweigern, ein geſchickter Diplomot zu ſein? 
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Günſtige Winde fallen dem klugen Steuermann ins 
Segel. Im Gegenſatz zu Frankreich beſitzt Deutſchland 
keinen Fußbreit italieniſchen Bodens, es bes 
herbergt nicht den Herd der antifaſziſtiſchen Bewegung, es 
nennt keinen gefährlichen Angrenzer der Apenninenhalb⸗ 
inſel ſein Mündel. In Berlin hat man ſich nicht wie in 
Paris törichterweiſe über den Vertrag mit Albanien 
aufgeregt. Törichterweiſe: denn wahrlich, Frankreich, das 
Montenegro ins norderſte Treffen beste, und Serbien, das 
es zum Dank dafür mit Hant und Haaren auffraß. haben 
keinen Rechtstitel für ihre Entrüſtung, wenn ſich Italien, 
als der natürliche Nachbar, die Vorhand in Albanken ſichert. 
Wenn es die Skipetaren lieber mit einer Großmacht, als 
mit nicht minder appetitreichen aber unzuverläſſigeren Bal⸗ 
kanſtgaten halten, wer möchte es ihnen perdenken? Für 
Deutſchland iſt es ein Glück, daß es die romantiſchen 
Dyunaſtieträume eines Prinzen von Wied ausgeträumt hat, 
und für Europa ein Vorteil wenn Italien, mit Zuſtimmung 
Englands, dem ſerbiſch⸗griechiſchen Liebäugeln mit Albanien 
ein Ende macht. f 8 De 

Somit bleiben nur noch zwei Reibungsflächen 
1 Brenner und Anſchluß⸗ 
frage. Aber dieſe Fragen brauchen nicht tragiſcher genom⸗ 
men zu werden, als fie find — ſie werden ſich auto⸗ 
matiſchregeln, ſowie es zum Kampfe ums Mittelmeer 
kommt. Als reife Frucht fällt dann Deutſchland in den 
Schoß was es ſo lange vergeblich anſtrebte, denn gewichtiger 
als Verträge find Kompenſationsobjekte. Daher 
und aus keinem anderen Grunde will Italien jetzt noch 
nichts von Anſchluß und Südtirol hören — ſollten die Bande 
des Schiedsvertrages reißen, und man hat ja Beiſpiele aus 
355 Geſchichte für die mangelhafte Haltbarkeit ſogar von 
; Arte a dann steht Rom doch nicht ganz mittel- 
os da. N 
Es iſt Real politik, die Muſſolini treibt, und daher wird 
ihr der Erfolg kaum verſagt bleiben. a 

* 


Wieder deutſche Zeitungen in Südtirol. 


Nach monatelanger Unterdrückung durften am Weih⸗ 
nachtsabende in Bozen die „Dolomiten“ als erſtes deut⸗ 
ſches Blatt wieder erſcheinen und werden wie bisher dreimal 
wöchentlich herauskommen. Auch der beliebte „Volks⸗ 
bote“, der einmal wöchentlich erſcheint und namentlich in 

een nern seien wine folk aleihfelß wieder 


Die „Dolomiten“ beſprechen in ihrem Leitartikel die Be⸗ 
deutung der Errichtung der Provinz Bozen. Die Provinz⸗ 
ſchaffung wird 1 05 begrüßt und es wird insbeſondere 
auf die direkte Verbindung en e 
wiejen, welche jene Schwierigkeiten und Reibungen aus⸗ 
ſchaltet, die Zwiſchenſtationen naturgemäß mit ſich bringen; 
durch den direkten Verkehr werde auch die Arbeit mit den 
Regierungsſtellen eine leichtere. Die Provinz habe nicht nur 
politiſche Aufgaben, ſondern auch wirtſchaftliche und kul⸗ 
turelle. und Bozen ſei der Mittelpunkt aller dieſer. Der 
neue Präfekt Umberto Ricct wisd ebenfalls in dieſem 
Artikel ſympathiſch begrüßt, da ihm der Ruf vorangehe, als 
oberſtes Leitmotiv feiner Amtstätigkeit Gerechtigkeit 
gegen jedermann zu betrachten. Er hat bereits mehr als 
eineinhalb Jahre der Provinz Udine als Präfekt vorgeſtan⸗ 
den und wird von den dortigen Slowenen als gerechter An⸗ 
walt ihrer Wünſche bezeichnet. 

Die letzten Urſachen für eine anſcheinend veränderte 
Taktik in der Behandlung Südtirols find zweifellos auf 
außenpolitiſchem Gebiete zu ſuchen. Die Unter⸗ 
drückung der letzten Reſte der deutſchen Preſſe Südtirols hat 
im Auslande allenthalben faſt noch größeres Auf⸗ 
ſehen erregt, als die Einſtellung der italieuiſchen Oppo⸗ 
ſitionspreſſe. Letzten Endes hat ſich die italieniſche Regie⸗ 
rung durch die Genehmigung des Wiedererſcheinens deutſcher 
Zeitungen in Südtirol ſelbſtden größten Gefallen 
erwieſen, da es für eine Regierung nichts Unangenehmeres 
gibt, als eine Bevölkerung, deren einzige geiſtige Nahrung 
Gerüchte bilden. 
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der Primas von Polen an das Volk. 


Der Primas von Polen Erzbiſchof Hlond entwickelte am 
31. Dezember einer großpolniſchen Delegation gegenüber, 
die ihm ihre Neujahrswünſche darbrachte, die folgenden Ge⸗ 
dankengänge, die ſich an das ganze polniſche Volk richten: 
Im Jahre 1927 erwarten uns große Aufgaben. Auf 
kirchlichem Gebiete erfolgt eine innere Konzentration der 
katholiſchen Kräfte in den geſchloſſenen Organiſationen der 


katholiſchen Liga. Gleichzeitig vertieft ſich das Glaubens⸗ 


leben auf der Grundlage einer geſunden und unerſchrockenen 
Religioſität. Die Rückkehr zur Kirche, die ſich beſonders in 
den Kreiſen der Intelligenz bemerkbar macht, wird zur 
Folge W die Bekenntnisloſigkeit und der religibſe 
Liberalismus aufhören werden, Mode zu ſein. Maucher 
denkende Menſch wird nach innerer Erleben den Rückweg zu 
den treuen katholiſchen Glaubensſätzen finden, und das Be⸗ 
dürfnis des Herzens wird jein Verhältnis zu Gott be⸗ 
ſtimmen. Um die moraliſche Gefundung des Volkes wer⸗ 
den weitere Kämpfe ſtattfinden. Allen Bemühungen, die 
polniſche Seele zu verderben und den polniſchen Organismus 
zu degenerieren, muß das Volk kräftiger als bisher ent⸗ 
gegentreten. Beſonders muß die Jugend mit einer ſorg⸗ 
fameren moraliſchen Fürſorge umgeben werden. Die 
ſyſtematiſchen autichriſtlichen Einflüſſe wollen unſer ethiſches 
Empfinden ſchwächen, das ſich auf das göttliche Recht ſtützt. 
Auf dieſe Gefahr muß größere Aufmerkſamkeit gelenkt wer⸗ 
den. Im öffentlichen Leben muß man vom Politiſieren 
zu ſchöpferiſcher Lat und zur Schaffung lebendiger 
organiſcher Verbände übergehen. Nach einer Analyſe der 
Unterſchiede, die das Volk trennen, iſt es Zeit, daran zu 
denken, was uns trotz aller Unterſchiede einigen kann 
und für die großen ſtagtlichen Zwecke einigen muß. Wir 
müſſen deshalb entſchieden und auf der ganzen Linie mit, 
allem brechen, was im Grundſatz antipolniſch.iſt, 
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eine großere Anhänglichkeit bei der Bevölkerung gewinnen, 


völkerung tätig fein. „Ich plane eine ganze Reihe von An⸗ 
ordnungen auf dieſem Gebiete, die eine Frage der nächſten 
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weil esfreimaureriſch (!), antiſozial () und bo l⸗ 
ſchewiſtiſch iſt. Mit verſöhnlichem Geiſte, aber auch m 

dem Gefühl der eigenen Pflichten wollen wir die Schwe e 
des neuen Jahres überſchreiten. Wir wollen viel Liebe und 
ehrlichen Willen zu edlen Taten mit hinübernehmen, um 
Gott und dem Vaterlande zu dienen. Möge Polen unter dem 
Schutze der Vorſehung ſeine Schwächen und Krankheiten 
überwinden und an innerer Kraft und Macht wachſen, indem 
es in ſich die großen Pläne Gottes verwirklicht. s 


gm Kampf gegen St. Bürolratins. 
Eine Neujahrs⸗ Proklamation des Innenminiſters 


Warſchan, 3. Januar. Der gegenwärtige Leiter des \ 
Innenminiſteriums General Slawoj⸗Skladkowſki zeichnete in 
einer Unterredung mit dem Vertreter des Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ folgendes Bild über ſeine Ab⸗ 
ſichten im neuen Jahre: 5 9 
Nachdem die Bevölkerung des Landes der Verwaltung ö 
nähergebracht worden iſt — und daß dies geſchehen iſt, das 
habe ich ſowohl bei meinen dienſtlichen Inſpektionsreiſen, 
wie auch bei der direkten Berührung mit der Bevölkerung 
feſtgeſtellt — halte ich die Vereinheitlichung der Arbeit 
zwiſchen der Staatsverwaltung und den Amtern in der Pro⸗ 
vinz für eine Angelegenheit von erſtklaſſiger Bedeutung. Auf 
dieſe Weiſe will ich zum Wohle der geſamten Bürgerſchaft 
gewiſſe Dezentraliſations ⸗ Zentren ſchaffen. 
Die Wofewoden oder auch die Starniten werden an Ort und 
Stelle eine ganze Reihe von Angelegenheiten mit den Ver⸗ 
tretern anderer Behörden erledigen können, und die Wünſche 
und Intereſſen der Bevölkerung werden in einer bedeutend 
kürzeren Zeit an Ort und Stelle Berückſichtigung finden. 
Dies wird die Autorität der Behörde heben und dieſe wird 


„ 

Verhältnis zu den nationalen Minderheiten 
ſagte der Miniſter: „Meine Stellung in dieſer Frage wird be⸗ 
dingt durch das Verhältnis des Staates zu den nationalen 
Minderheiten, ferner durch das Verhältnis dieſer Minder⸗ 
heiten zum Staat und endlich durch eine ganze Reihe von 
Faktoren wirtſchaftlicher Natur. Die Regierung kann ſich 
der Randgebiete nach Maßgabe der gegenwärtigen Staats⸗ 
möglichkeiten annehmen.“ Bir 

„Ich muß“ ſo fuhr der Miniſter fort, „den aus den 
Grundlagen unſerer Konſtitution entſpringenden guten 
Willen der Regierung gegenüber den Minderheiten unter⸗ 
ftreichen. ſämtliche Bürger gleich zu behandeln und ihre kul⸗ 
turellen, geiſtigen ſowie wirtſchaftlichen Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen. Hervorheben muß man den guten Willen der zen⸗ 
tralen Verwaltungsbehörden bei den Richtlinien für die 
Behandlung der nationalen Minderheiten, ſowie die Über⸗ 
tragung dieſes guten Willens auf die lokalen Verwaltungen 
in den Randgebieten. Eine Reihe von Delegationen aus 
unſerem Oſten die bei mir vorſprachen, ſtellte einmütig ſeſt. 
daß das Verhältnis der Staatsverwaltung zur Bevölkerung 
ſich zum Beſſeren geändert habe. „Bei beiderſeitigem 
guten Willen — ich unterſtreiche das Wort „beiderſeits“ — 
kann eine allmähliche Liquidierung des brennenden Pro⸗ 
blems der nationalen Minderheiten in Polen exwartet wer⸗ 
den. (Es hat wohl noch keinen Innenminiſter gegeben, 
der den nationalen Minderheiten nicht dieſe Liquidierung 
verſprach! D. R.) 

Einen umfangreichen Raum in der Unterredung nahm 


die verwaltungstechniſche Vervollkommnung 
der Staatsmaſchine 


ein. Die Behörden ſollten lediglich für das Wohl der Be⸗ 


Tage ſind. So fordere ich, daß die Vexwaltungsbehörden in 
der amtlichen Korreſpondenß der Bevölkerung in 
einer für ſie verſtändlichen, aller Abſurditäten und 
bürokratiſcher Überlieferungen baren Sprache antworten. 
Häufig kommen noch Fälle vor, daß man der Bevölkerung 
eine ſolche Antwort erteilt, daß ſich die betreffende Perſon, 
die das Schreiben empfängt, an das Amt wendet und fragt, 
was das Schreiben bedeuten ſolle.“ Hier zeigte der 
Miniſter eine Ausleſe ſolcher bürokratiſchen „Blüten“, die 
zwar in polniſcher Sprache geſchrieben wurden, die aber 
weder der Miniſter noch der Ausfrager beim beſten Willen 
zu enträtſeln vermochten. 

„In ihren Antworten ſchreiben die Amter häufig, daß 
die betreffende Sache nicht zu ihrer Zuſtändigkeit 
gehöre, ſie weiſen aber nicht darauf hin, wer hierfür zu⸗ 
ſtändig iſt. Von nun ab werden ſie das tun. Bei meinen 
dienſtlichen Inſpektionen ſuche ich nie nach papierenen Er⸗ 
gebniſſen, ſondern nach realen Tatſachen. Und ſo lege 
ich bei meinen Inſpektionen und in den Unterredungen mit 
den Staroſten großen Nachdruck auf die Frage, was er nach 
ſeiner eigenen Anſicht Gutes für die Bevölkerung in ſeinem 
Kreiſe geleiſtet habe und über welche Arbeit er nach dieſer 

Richtung hin am meiſten ſtolz ſei. Ich werde weiter ſordern, 
daß mir der am beſten und der am mangelhafteſten organis 
ßerte Teil der Verwaltung in dem betreffenden Kreiſe vor 
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geführt wird. Ich werde beim Empfange der Inter⸗ 
eſſenten durch den Staroſten anweſend ſein, um mich auf 
dieſe Weiſe augenblicklich über deſſen Wert zu überzeugen. 
Weiter beabſichtige ich, die perſönliche Verantwort⸗ 

lichkeit der Beamten zu heben. Bis jetzt ver⸗ 
bergen fie ſich hinter der Autorität ihres Amtes und ver⸗ 
meiden die perſönliche Verantwortung. Zu dieſem Zweck 
wird u. a. in jedem Amt ein genauer Plan des be⸗ 
treffenden Amts und deſſen Arbeitseinteilung ausgehängt 
werden. Jeder amtliche Akt, der vom Beamten unter⸗ 
zeichnet wird, ſoll mit deſſen Namen in Druck verſehen 
werden. Ich beabſichtige auch, bis auf ein Minimum die ſo⸗ 
genannte Arbeitsteilung bei den Beamten zu verringern, 
da dieſe Teilung bisher nur zur Teilung der Verantwortlich⸗ 
leit geführt hat. 

In der tiefen Überzeugung, daß die Amter für die Be⸗ 
völkerung da ſind und nicht umgekehrt, verlange ich, daß 
allen Beamten, beſonders der erſten Inſtanz., die Überzen: 
gung eingeimpft werde, daß die Zeit der Intereſſenten 
einen Volksreichtum darſtellt. Jede verlorene Zeit in 
den amtlichen Wartezimmern iſt ein Unrecht für das Volk 
und eine Verſchwendung feiner Kräfte. Verringern wir 
alſo, ſchloß der Miniſter, das Warten in den amtlichen 
Warteſälen auf ein Minimum!“ 


Die außenpolitiſche Lage Polens. 
6 Eine Rede Zaleſkis. 


Warſchan, 4. Januar. (PAT) Heute vormittag um 

‚10% Uhr trat die Außenkommiſſion des Sejm zu 

einer Sitzung zuſammen, um den bereits vor Weihnachten 
angekündigten Vortrag des Außenminiſters Zaleſki 
über die außenpolitiſche Lage Polens nach der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Völkerbundrates und in Verbindung mit 
dem Umſturz in Litauen entgegenzunehmen. Zaleſki 
ging am Eingang ſeiner Ausführungen ausführlich auf die 
mit der Bölkerbundkontrolle Deutſchlands zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen ein und erklärte, daß es ohne die 
vollſtändige Abrüſtung Deutſchlands keine allgemeine Ab⸗ 
rüſtung geben könne. Wozu man beſcheiden bemerken 
möchte, daß doch einmal erſt die Nachbarn Deutſchlands 
in dem Maße abrüſten möchten, wie dies Deutſchland be⸗ 
reits getan hat. Entſprechend der deutſchen Armee von 
100 000 Mann würde es dann in Polen nur eine Armee von 
35 000 Mann, d. h. etwa den 10. Teil des gegenwärtigen Be⸗ 
ſtandes geben. Nach den ſchon in ihrer Ausführlichkeit 
nicht gerade freundlichen Ausführungen über 
die Kontrolle der deutſchen Armee, deren blutigen Opfern 
Polen bekanntlich einen guten Teil ſeiner Freiheit ver⸗ 
dankt, bekannte der Miniſter: 

Es iſt klar, daß für den Frieden Europas die Frage des 
Verhältniſſes Deutſchlands zu Polen außerordentlich wichtig 
iſt. Die Grundlagen unſerer Politik gegenüber Deutſchland 
habe ich Ihnen in meiner Anſprache vom 21. Juli v. J. dar⸗ 
gelegt. Ich habe damals feſtgeſtellt, daß die Gemeinſamkeit 
der Polen mit Deutſchland verbindenden Intereſſen ſowohl 
für das Wohl beider Staaten wie auch für die internationale 
Situation es erfordert, daß zwiſchen dieſen Ländern eine 
dauernde friedliche Zuſammenarbeit beſteht. 
Indem wir ſtändig und Eonfequent die Anbahnung guter Be⸗ 
ziehungen mit unſerem weſtlichen Nachbarn anſtreben (find 
die Liquidationen aufgehoben? Sind die Volksbundprozeſſe 
eingeſtellt? D. R.), können wir nicht gewiſſe beun⸗ 

ruhigende Tendenzen in Deutſchland mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen, die auf eine Verſchärfung der Be⸗ 
ziehungen mit uns gerichtet ſind. Ich zweifle nicht daran, 
daß dieſe Tendenzen nicht allgemein ſind, und ihren Ausdruck 
nur in gewiſſen Bruchteilen des deutſchen Volkes ihren Aus⸗ 
druck finden. Nichtsdeſtoweniger halte ich es für unmöglich, 
ſie mit Stillſchweigen zu übergehen, mit Rückſicht auf die 
ernſte Gefahr, die ſie zweifellos in ſich bergen können. Wir 
ſind aufs tiefſte davon überzeugt, daß wir, wenn wir dieſen 


2 Weg (welchen denn?) einſchlagen, nicht allein unſer In⸗ 
8 tereſſe, ſondern auch das Intereſſe des ganzen europäiſchen 
2 Friedens verteidigen.” | 

# Nach einer ſehr ausführlichen Darlegung der Dan⸗ 


Er ziger Sanierungsaktion behandelte der Miniſter 
die oſteuropäiſche Seite der polniſchen Außenpolitik: 
8 „Eine der wichtigſten Fragen in den polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen iſt ſeit einigen Monaten die Frage einer er⸗ 
gänzenden politiſchen Verſtändigung (öſtliches 
Locarno!) deren Ziel es wäre, den Frieden an der polniſch⸗ 


ſowjetruſſiſchen Grenze oder auch — und dies iſt der 
Wunſch der polniſchen Regierung — auf dem breiteren 
Terrain Oſteuropas zuſätzlich zu garantieren. Das Zu⸗ 


ſtandekommen einer ſolchen Verſtändigung würde von Nutzen 
nicht allein für Polen und den Verband, ſondern für ganz 
Europa ſein. Die ſowjetruſſiſche Politik ſchien aber nur den 
Abſchluß von Verträgen mit einzelnen Staaten Oſt⸗ 
europas anzuſtreben. Dies gelang ihr mit Bezug auf 
Litauen, was aber beiden Parteien keine großen Vor⸗ 
teile brachte. Am 30. Oktober 1926 legte ich dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandten in allgemeinen Zügen meine Anſichten 
über die Verhandlungen betreffend den Neutralitätspakt dar 
und ſtellte dabei feſt, daß Polen bereit iſt, unverzüglich an 
dieſe Verhandlungen heranzutreten, unter der Bedingung, 
daß hierbei die berechtigten Intereſſen beider Parteien be⸗ 


| rückſichtigt würden. Als Antwort erhielt ich von dem Ge⸗ 
TER ſandten die Mitteilung, daß es erwünſchter wäre, die Ver⸗ 
N handlungen in Moskau zu führen, ſtatt in 


Warſchau. 
En Am 6. Dezember 1926 berührte aber Tſchitſcherin 
die Frage des Paktes in einer Unterredung mit Preſſever⸗ 
tretern in Berlin. Wenn die Preſſe die Worte Tſchitſche⸗ 
rins genau wiedergegeben hat, fo würde ſich daraus ergeben, 
daß der Verband der ſowjetruſſiſchen Republiken wieder zu 
x I ug re zurückgekehrt iſt, als ob Polen die Bildung 
eeines gegen Sowfetrußland gerichteten Blocks anſtrebe. Ich 
habe ſchon betont, daß es ſolche Tendenzen bei uns nicht 
a! gibt. Aus den erwähnten Berliner Darlegungen Tſchitſche⸗ 
rins möchte ich nicht allzupeſſimiſtiſche Schlüſſe ziehen. Ich 
will eher daran glauben, daß der aufrichtige Wille zur Feſti⸗ 
gung des Friedens nicht allein auf polniſcher Seite, 
ſondern auch in Rußland beſteht. Ich hoffe auch, daß, 
wenn es ſich um analoge Verhandlungen der baltiſchen 
Staaten mit Rußland handelt, dieſe das geſunde Empfin⸗ 
den 928 Staatsinſtinkts dieſer Republiken widerſpiegeln 
werden. 


mene Ruhe bewahrt und eine abwartende Stellung 


eingenommen. Wir haben und hatten keine Abſicht, uns in 
5 rein innere Angelegenheiten Litauens hineinzumiſchen und 
En unſere Haltung während der letzten Wochen mußte trotz der 
5 uns feindlichen Propaganda alle davon überzeugen. Auf dem 


Gebiete der Auslandspolitik iſt die Richtung der neuen 
llitauiſchen Regierung bis jetzt noch nicht vollkommen geklärt. 
Freilich kamen aus dem Mund der neuen Leiter der 
litauiſchen Politik uns gegenüber herausfordernde Worte. 
Doch wir ſind an den demagogiſchen Ton der 
Litauer, der vor allem auf Effekte der Innenpolitik be⸗ 
rechnet iſt, gewöhnt. Das Bewußtſein unſerer Rechte, die 
durch die höchſten internationalen Inſtanzen beſtätigt wurden, 
geſtattet uns, über die territorialen Forderungen Litauens 
ruhig zur Tagesordnung überzugehen. In den Er⸗ 
klärungen der neuen Kownoer Regierung wurde wiederholt, 
wenngleich in einer unklaren Weiſe, die Frage der Anknüp⸗ 
fung von Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und Litauen 
angeſchnitten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die polniſche Regie⸗ 
rung die litauiſchen Bedingungen kenne und daß dieſe min i⸗ 
mal, iedoch nicht maximal jeie N 
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Bei den letzten Kownoer Ereigniſſen haben wir vollkom⸗ N 
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iſt, nachbarliche Beziehungen mit Litauen anzuknüpfen, und 
daß dieſer Bereitwilligkeit hier lediglich die litauiſche Theſe 
entgegenſteht, daß zwiſchen uns irgendein ſimulierter 
Kriegszuſtand beſtehe. Litauen muß verſtehen, daß 
ein ſolcher Zuſtand, bei dem ſich eine Partei als mit der 
andere n im Kriegszuſtand befindlich betrachtet, nicht an⸗ 
dauern kann. Ich will auf die Frage, ob die Situation in 
Litauen als ſtabiliſiert angeſehen werden kann, mit 
Rückſicht darauf nicht eingehen, als dies in das Gebiet der 
Fragen fallen würde, die rein innere litauiſche An⸗ 
gelegenheiten betreffen; ich möchte lediglich an eine 
ziemlich charakteriſtiſche Enunziation der neuen litauiſchen 
Regierung erinnern. Der neue litauiſche Premier hat in 
einer Unterredung die Behauptung aufgeſtellt, daß Litauen 
einer ruſſiſchen Gefahr nicht ausgeſetzt ſei, da es keine ge⸗ 
meinſame Grenze mit Rußland beſitze. Auf dieſe 
Weiſe hat er indirekt zugegeben, daß Polen Litauen vor 
einer eventuellen vom Oſten herkommenden Gefahr ſchützt. 
Wir verlieren nicht die Hoffnung, daß die Litauer früher 
oder ſpäter dieſe für uns offenbare Wahrheit anerkennen 
werden, und daß Litauen die Erhaltung ſeiner Staatlichkeit, 
übrigens nicht allein mit Rückſicht auf die Verhältniſſe im 
Oſten (!!) lediglich der Nachbarſchaft des ſtarken Polen ver: 
8 (Und dabei hat Deutſchland auch Litauen befreit! 


„Es iſt mir ein angenehmes Bedürfnis“, ſo erklärte 
Zaleſki zum Schluß, „bei dieſer Gelegenheit an eine neue Er⸗ 
ſcheinung der günſtigen Entwicklung unſerer Beziehungen 
mit dem Apoſtoliſchen Stuhl zu erinnern. Die Berufung 
des Monſignore Lauri in das Kardinalkollegium iſt 
die Betonung der hohen Stellung der Warſchauer Nuntiatur. 
In dieſen Tagen wird dem neuen Kardinal durch den 
Herrn Staatspräſidenten das Barett auf⸗ 
geſetzt, der auf dieſe Weiſe das Privileg erbt, das die 
volniſchen Könige beſeſſen haben. Dies iſt ein neuer 
Beweis für die Anerkennung der Stetigkeit unſerer ſtaat⸗ 
lichen Tradition.“ — a 


Unabhängige Staroſtei Gdingen. 


Gdingen, 3. Januar. Am 2. d. M. übernahm der General 
Zaruſki die Leitung der neugeſchaffenen Staroſtei 
Gdingen. Dieſer Amtsbezirk iſt aus den Kreiſen Putzig 
und Neuſtadt (Wejherowo) gebildet worden, die nunmehr 
der Amtsgewalt des Wojewoden von Pommerellen entzogen 
und dem Miniſterium des Innern direkt unterſtellt werden. 
Dieſe Maßnahme iſt getroffen worden, um dem polnifchen 
Kriegs⸗ und Handelshafen Gdingen beſondere miniſte⸗ 
rielle Obhut angedeihen zu laſſen. e 


Trotz der Entſcheidung Calonders. 


Verurteilung deutſcher Eltern in Oberſchleſien. 


Königshütte, 2. Januar. Nachdem die Schulabteilung 
der Wojewodſchaft ſeinerzeit faſt 90 Prozent von etwa 
10 000 Anträgen für die deutſche Minderheitsſchule abgelehnt 
hatte, weigerten ſich trotzdem viele deutſche Eltern, ihre 
Kinder der polniſchen Schule zuzuführen. In einzelnen 
Ortſchaften kam es zu regelrechten Schulſtreiks, ſo be⸗ 
ſonders in Hohenlinde. Obwohl die betreffenden Eltern 
mit polizeilichen Strafen belegt worden ſind, weigern ſie 
ſich weiterhin, ihre Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken, 
was zur Folge hatte, daß ſie diesmal mit gerichtlichen 
Strafen belegt wurden. 5 

Vor der Strafkammer wurde nun in dieſer Ange⸗ 
legenheit nochmals verhandelt. Obwohl die Verteidigung 
auf die jüngite Entſcheidung des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion Calonder in der Minderheitsſchulfrage hin⸗ 
wies, beſtätigte das Gericht das erſtinſtanzliche Urteil 
auf Koſten der Angeklagten mit der Begründung, daß nach 
einer Verfügung der Wofewodſchaft vom Jahre 1924 erſt 
weitere Entſcheidungen abgewartet werden müßten, jedoch 
immerhin die Pflicht zum Schulbeſuch beſtanden habe. 
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Sini ung in der Frage der ulrainiſchen 
N 5 Univerhtät. Mn 


Lemberg., 3. Janzar. Der „Dziennik Lwowſki“ meldet, 
daß die zwiſchen dem Mitglied des Sachverſtändigenkomitees 
für Minderheiten⸗ und Oſtmarkeufragen, Holowko, und 
ukrainiſchen Profeſſoren geführten Verhandlungen zu einem 
günſtigen Ergebnis geführt haben. Die ukrainiſchen Ge⸗ 
lehrten ſollen ſich zur Exrichtung einer ukrainiſchen Uni⸗ 
verſität in einer der oſtgaliziſchen Städte mit Ausnahme 
Lembergs einverſtanden erklärt haben. Den ukraint⸗ 
ſchen Profeſſoren ſind außerdem von Holowka Zugeſtändniſſe 
auf dem Gebiete des ukrainiſchen Volks⸗ und Mittelſchul⸗ 
weſens gemacht worden. 4 


N 


Republit Polen. 
Die Orthodoxen und die Huſzno⸗Gruppe. 


Der Anſchluß der Huſzno⸗Gruppe der polni⸗ 
ſchen Nationalkirche an die orthodoxe Kirche 
in Polen ſcheint nach den letzten verläßlichen Nachrichten 
auf gewiſſe Schwierigkeiten von ſeiten des ortho⸗ 
doxen Synods geſtoßen zu ſein. Er ö 

Der Synod hat nämlich in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, von der direkten Angliederung der pol⸗ 
niſchen Nationalkirche Abſtand zu nehmen und nur ein⸗ 
1 Mitglieder derſelben in den Beſtand der ortho⸗ 
doxen Kirche aufzunehmen. . 


Ein Dementi der „Polonia“. 


Korfantys „Rzeczpoſpolita“ reagiert in ihrer 
letzten Ausgabe mit Entrüftung auf die Mitteilung des „Il. 
Kurj. Codz.“, daß die Kattowitzer „Polonia“ verkauft würde. 
Die „Rzeczpoſpolita“ behauptet, daß dieſes Gerücht eines der 
bös willigen Manöver der Feinde Kor fantys 
ſei. In den nächſten Tagen ſolle, dagegen der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzien ny“ verkauft werden, weil 
der Herausgeber und Beſitzer dieſes Blattes, der piaſtiſche 
Abgeordnete und Redakteur Marjan Dabrowſki, ſich nach 
Erwerb des „Baſar“ ſich in ſehr großen finanziellen 
Schwierigkeiten befände. Er ſoll bereits mit dem Krakauer 

Rechtsanwalt Dr. Rappaport in diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen ſtehen. 


Deutſches Reich. 


Deutſche Vorſchläge für die Entwaffunnas frage. 


Der Pariſer „Excelſior“ will wiſſen, daß die Deutſche 
Regierung in den beiden noch ſtrittigen Entwaffnungsfragen 
der Botſchafterkonferenz neue Vorſchläge unterbreiten 
werde, und zwar für die Ausfuhr von Kriegs⸗ 
material eine internationale Kontrolle, die 
ſich auf die geſamte Weltausfuhr von Kriegsmaterial 
zu erſtrecken hätte, nicht nur auf die deutſche Ausfuhr. 
Betreffend die Oſtfeſtungen werde Deutſchland die Bei⸗ 
behaltung derſelben in ihrem jetzigen Zuſtand vor⸗ 
chlagen. / 
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Ich kann nur feſtſtellen, daß Polen ſtets bereit war und 


| rialihaden wird auf etwa 60 000 zt geſchätzt. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iR nur mit ausbrüdt- 


geringe Niederſchläge 


“Sammlung am 30. Dezember v. J. den bisherigen Sekretär 


die ſtarken Schneefälle verurſacht. 


dete ſich bei der Kriminalpolizei der jährige Händler aus 
Bromberg 


diten hätten ihm die lederne Aktentaſche mit 400 Zloty ge⸗ 
raubt, dann ſei er von ihnen an die Brahe getragen und dort 
hineingeworfen worden. Er ſei dann etwa 500 


Lokal, der ihn in ſein Auto nahm, ihn 


zutage nicht alles, um zu feinem Gelde zu kommen. 


— 


Aus anderen Ländern. 


Mohammeds Grab gefährdet? 


Wie der Indiſche Nachrichtendienſt meldet, fol Ibn 
Saud, der wahhabitiſche König des Hedſchas, beabſichtigen, 
das Grab ohammeds in Medina und die 
Kaaba in Mekka zu zerſtören, da von den Wahha⸗ 
biten die Verehrung dieſer Stätten als Götzendienſt be⸗ 
trachtet werde. Der Maharadſcha von Mahamudabad habe 
auf dieſe Nachricht hin ſowohl an König Georg wie an 
alle mohammedaniſchen Herrſcher in der Welt 
einſchließlich des Königs von Agypten, den König des Irak 
und den Emir von Afghaniſtan, Telegramme geſandt und ſie 
gebeten, die Tat zu verhindern, welche die ganze mohamme⸗ 
daniſche Welt in ihren Tiefen aufregen würde. ; 


giſenbahnunglück bei Sieralowitz. 


Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Silveſterabend 
auf der Strecke Karthaus —Kantrſchin. Durch den 
herrſchenden ſtarken Sturm wurde auf der Station Sierako⸗ 
witz ein leerer Güterwagen ins Rollen gebracht und der von 
Karthaus um 5.57 abends abgelaſſene Perſonenzug ſtieß etwa 
zwei Kilometer vor der Station Sierakowitz auf den leeren 
Wagen auf. Der Zuſammenprall war ſchrecklich. Der 
Güterwagen wurde vollſtändig zertrümmert und 
die Lokomotive ſtürzte in den Böſchungsgra⸗ 
ben. Durch den Zuſammenſtoß wurde der Olbehälter der 
Lokomotive zertrümmert und die Waſſerkräne abgeriſſen. 
Das heiße Ol und der Waſſerdampf ergoſſen ſich auf den 
42 Jahre alten Lokomotivführer Trzebiatowſki aus 
Karthaus, ihm Geſicht und Hände dermaßen verbrühend, daß 
er auf der Stelle einen ſchrecklichen Tod fand. Der 
Heizer Repke, ebenfalls aus Karthaus, erlitt eine leichte 
Bruſtquetſchung und Hautabſchürfungen an Geficht und 
Händen. Auch zwei Wagen der 4. Klaſſe, die vollbeſetzt waren, 
ſind ſtark beſchädigt. Der eine Wagen kippte vollſtändig um, 
der andere neigte ſich ſtark zur Seite. Es iſt als ein Wunder 
zu verzeichnen, daß kein Fahrgaſt dabei ſein Leben gelaſſen 
hat. nur kleine Verletzungen find feſtgeſtellt worden. Die 
Fahrgäſte der beſchädigten Wagen retteten ſich durch die zer⸗ 
brochenen Fenſter, da die Türen nicht geöffnet werden konn⸗ 
ten. Zwei Arzte waren bald zur Stelle und konnten die⸗ 
ſelben nur den Tod des Lokomotivführers feſtſtellen. Ein 
Rettungszug aus Danzig traf noch am ſelben Abend 
ein und wurden die Aufräumungsarbeiten ſofort in Angriff 
genommen. Erſt am 1. Januar konnte abends die Strecke 
für den Verkehr wieder freigegeben werden. Der 1 5 

n der 
Bahre des jo jäh auf fo ſchreckliche Art aus dem Leben geriſſe⸗ 
nen pflichttreuen, nüchternen Beamten ſtehen eine Frau und 
drei Kinder, von denen das jüngfte erſt drei Monate alt iſt 
und beweinen den frühen Tod ihres Gatten und Vaters. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die neuen Spirituspreiſe. 


Wie bereits gemeldet, ſind mit dem 1. Januar d. J. die 
Preiſe für Spirituofen erhöht worden. Spiritus in Flaſchen 
für Haus⸗ und Heilzwecke koſtet ſtatt 9,00 jetzt 10,91 zi im 
Großhandel, ſtatt 9,60 jetzt 11,80 der Liter im Kleinhandel. 
1 40 jez Mronopoliinnäpie won. 8 E Gehalt 
wurde von 3,79 auf 5,01 roß von 4,15 auf 
5,45 zl im Kleinhandel erhöht; an a Gehalt bon # 
4,22 auf 5,54 at im Großhandel, von 4,60 auf 6,00 zt im Klein⸗ 
handel. Außerdem wird das Monopol eine neue Jprozentige 
Sorte mit dem 1. Januar herausbringen, die den Klein⸗ 
handelspreis von 6,90 zl haben wid. 

Dieſe Verfügung erhöht gleichzeitig die Staats⸗ und 
Selbſtverwaltungsſteuern vom Alkoholausſchant von 6,50 
foil 7,50 zi für Inlands⸗, von 9 auf 10 zi für Auslands⸗ 
piritus. 


Aus Stadt und Land. 


licher Angabe der Quelle 


eſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengfte chert. 


erſchwiegenheit zugeſi 

Bromberg, 4. Januar. 
5 Wettervorausſage. Nn 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteurova 
an, ſonſt trocken und 
etwas kühler. 


EZ 


$ Die bhiefige Handwerkskammer ernannte in der Ver⸗ 


Antoni Dudkowſki zum Syndikus. I. 

§ Störungen im Telephonverkehr wurden vielſach durch 
Die Arbeiten zur Be⸗ 
ſettigung der Schäden find, wie uns das Telegraphenamt 
mitteilt, im vollen Gange. 8 
8 Was tut man nicht..! In der Silveſternacht mel⸗ 
Florian Marachowfſki. Total durchnäßt, 
zitternd und frierend meldete er, daß er auf dem Wege von 
Erone nach Bromberg überfallen worden ſei. Zwei Ban⸗ 


Meter ge⸗ 
ſchwommen und bei einem Wirtshaus an Land geikienen k 
Dort habe er den Wirt gebeten, ihn ſofort nach Bromherg 
Glücklicherweiſe war ein Chauffeur in dem 

mit einem Pelz zu⸗ 
deckte und nach Bromberg fuhr. Augenblickſich wurden Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, die bis zum Morgen dauerten. Aber 
die eifrigen Kriminalbeamten fanden nicht die Stelle des 
angeblichen Überfalls. Deshalb lud man Marachowſki wie⸗ 
der ins Auto und fuhr ihn nach dem Unglücksort. Dort 
führte er die Polizei durch den Wald, bis ſchließlich einer 
der Teilnehmer das Zigarettenetui des M. fand. Schließ⸗ 
lich aber geſtand dieſer, daß er den Überfall nur vorgetäuſcht 
hätte. Er begab ſich mit der Kleinbahn nach Smukala dort 
ging er in den Wald, warf ſeine Aktentaſche, Hut, Stock und 
Zigarettenetui von ſich, tauchte einmal in die Brahe, ſtürzte 
ins Gaſthaus und meldete den überfall. Und der Grund zu 
der Tat? M. hatte von feinem früheren Chef in Inowroclaw 
noch 246 Zloty zu erhalten, die er trotz vieler Vorſtellungen 
nicht herausbekommen konnte. Nun glaubte er, daß die 
Nachricht von dem Überfall feinen früheren Brotgeber ſo 
rühren würde, daß er ihm augenblicklich das Geld zuſenden 
müßte. Hoffentlich erfüllt die Nachricht von dem „miß⸗ 
glückten Überfall“ den gleichen Zweck. Allein das kalte Bad 
müßte gebührend belohnt werden. Aber is tut man heut⸗ 


zu fahren. 


: 8 Ein Unfall ereignete ſich am Sonntag auf dem 
Theaterplatz. Dort war der Straßenbahnſchaffner Fi⸗ 
celſki damit beſchäftigt, zwei Wagen W ee ee 
dabei erlitt er ſchwere Quetſchungen und mußte ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden. f 
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dauerhafte Einbände 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
| Schriftleiter Goga 7. 


Am Neujahrstage iſt der Lokalredakteurx des in Dirſchau 
erſcheinenden „Pommereller Tageblatt8“, Bernhard 
Goga, nach nur viertägigem Krankenlager unerwar⸗ 
tet geſtorben. Goga, der am 21. Oktober 1882 in Me we 
geboren wurde, war ſeit dem Jahre 1897 bis zum letzten 
Lebenstage in dem Dirſchauer Unternehmen zunächſt als 
Buchdrucker, ſpäter als Schriftleiter tätig. 

Im September 1925 wurde der Name Goga in der 
ganzen Welt bekannt, als er bei einem Überfall 
durch volniſche Fanatiker ſchwer verletzt worden 
war. Weil infolge eines Druckfehlers der damals gleitende 
Zloty im „Pommereller Tageblatt“ in dunklem Schatten er⸗ 
ſchienen war, glaubte man dieſes „Verbrechen“ dadurch 
⸗fühnen“ zu müſſen, daß man den ebenſo ſchuld⸗ wie harm⸗ 
loſen Goga derart barbariſch verprügelte. Der Staats⸗ 
anwalt erklärte, „daß kein öffentliches Intereſſe zur Ver⸗ 
folgung der Täter vorliege“. Danach verzichtete Goga 
Koßzügig auf die Privatklage. Auch in dem großen 
Es ard do gegen das „Pommereller Tageblatt“ 

og x S 
en ann ga hinter den Schranken der Anklagebank 
5 1 aufrichtiger Mittrauer gedenken wir der Gattin, 
er Kinder und der Eltern dieſes deutſchen Mannes; 
5 Beileidsgruß gilt inſonderheit auch unſerem Dir⸗ 
ſchauer Schweſterblatt, das den Verluſt dieſes lang⸗ 
jährigen und treuen Mitarbeiters beklagt. 


| 4, 8 
Graudenz (Grudziadz). 


Weihnachtsfeſt und Neujahrsfeier 
der Deutſchen Bühne. 


Die Bühnenleitung halte zu Sonntag, den 2. Januar, 
alle Mitwirkenden, Freunde und Gönner der Deutſchen 
Bühne und der Gemeindehausverwaltung in den beſonders 
zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückten Gemeindehausſaal 
eingeladen, um gemeinſam eine Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
feier in Form eines Balles feſtlich zu begehen. „Friſch auf 
zu neuem Leben, den Frühling in der Bruſt! Ein neues 
freies Streben iſt Jugendmut und Luſt“, könnte gut als Feſt⸗ 
motto gedient haben, denn eine jugendfröhliche Stimmung atte 
ſich gleich von allem Anfang aller Feſtteilnehmer bemächtigt: 
es war ein Feſt von der Jugend für die Jugend, das auch 
die älteren Semeſter mitriß, die ſich ja alle doch noch — be⸗ 
ſonders im Kreiſe der Deutſchen Bühne — jung fühlen. Ein 
feſtlich geſchmückter Gabentiſch ſtand in der Mitte des Saales, 
deſſen ſchöne Geſchenke für die Mitwirkenden, d. h. die Schau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen, beitimmt waren. Der Vor⸗ 
5 der Deutſchen Bühne, Arnold Kriedte, dankte in 
einer zündenden Anſprache allen Mitgliedern, insbeſondere 
allen Mitwirkenden, die in ganz ſelbſtloſer Weiſe ſich in den 
Dienſt der deutſchen Sache ſtellen und ihre freie Zeit der 
Deutſchen Bühne opfern. Beſonders in den Weihnachts⸗ 
feiertagen, da nachmittags und abends geſpielt wurde, waren 
manche von 1 Uhr bis 11 Uhr auf den Brettern reſp. hinter 
den Kuliſſen. Und wieviel Zeit nehmen erſt die vielen 
Proben und das Rollenſtudium in Anſpruch. Aber nur die 
größte Opferfreudigkeit aller kann das kulturelle Unter⸗ 
nehmen ſtützen und fördern. — Fröhlich und luſtig wurde 
getanzt, die Muſik ſpielte fleißig. Vielen Spaß machte auch 
der luſtig arrangierte „Luftballontanz“, bei dem jeder 
Tänzerin ein Ballon an das Bein gebunden war, in der 
Abſicht, um von einem anderen tanzenden Paare zertreten 
zu werden. Das war ein luſtiges Springen, Haſchen und 
Knallen der platzenden Ballons. Sieger blieb das Paar, 
dem bis zum Schluß des Tanzes der Ballon nicht zertreten 
wurde. Tänzer und Zuſchauer amüſierten ſich köstlich. 

„Mit dem Weihnachts⸗ und Neufahrsball hat die Bühne 
et 757 1 A Wir aber wünſchen ihr 
folge im neuen Jahre und ein Erſtarken zum 

Wohle der deutſchen Gemeinſchaft. er a * 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, mein guter Vater 


Sanitätsrat f 


Dr. Hermann Wolpe 


im 66. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Regina Wolpe 
Dr. Gerhard Wolpe. 


Die Beſtattung findet am Donnerstag, den 
6. Januar, 11 Uhr vormittags, vom Trauerhauſe 


aus 2 1054 
Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Firſtziegel, 
hartgebrannte 
Ziegelſteine, 


Contobücher 


in bester Ausführung, 


tintenfeste Papiere 


16X16 cm groß 


in allen gangbaren Liniaturen Kahn 


Biberſchwänze und 


Tonflieſen, 5 em ſtark, 


liefert per Bahn und 
15032 


hält stets auf Lager 14621 Med 
. e 
Justus Wallis, Torun, bed 1 
Papierhandlung, Fordon⸗W 1. 
Szeroka 34. 'Gegr. 1853. Telefon 5. 


Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
4 zu 8 5 
Arlt Wiihelmſtraße r. 16, a 


* 


[| 


\ U 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Januar 1927. 


* Tödlicher Unfall. Beim üÜberſchreiten des Gleiſes 
wurde am Donnerstag nachmittags 4.30 Uhr in Miſchke der 
Eiſenbahnbeamte Antoni Orgacki von einem aus Thorn 
kommenden Zuge erfaßt und dabei ſo ſchwer am Kopfe 
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. O. 
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder. 0 

* Tragiſcher Tod eines Kindes. 
Eltern trank das vierjährige Kind der Familie Lewan⸗ 
dowſki, Peterſilienſtraße 4, von dem Inhalt einer auf 
dem Tiſche ſtehenden Flaſche mit Schnaps. worauf es jo 
heftig erkrankte, daß es, zur Klinik der Krankenkaſſe ge⸗ 
bracht, abends verſtarb. 2 

* Einbruchsdiebſtahl. Bisher unentdeckte Täter brachen 
in den Laden des Schokoladengeſchäfts der Firma „Venetia“ 
in der Pohlmannſtraße ein, wo fie für über 1000 Zloty 
Ware raubten. * 

*Verhaftet wurden: ein Soldat vom 8. Schützen⸗ 
regiment namens Karol Chok, der keine Perſonalpapiere 
beſaß, auf dem hieſigen Bahnhöfe, ferner der Gemeine Fr. 
Trybula wegen Skandalierens in einem Reſtaurant. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Grudziadz, die ſeit Jahren gezeigt hat, daß 
ſie es verſteht, Feſte zu veranſtalten, will den Kindern, die ihr 
bei ihren Veranſtaltungen immer begeiſtert mitgeholfen haben, 
auch ein Feſt bieten, bei dem nur die Kinder zur Geltung 
kommen; fie wird am Sonnabend, den 22. Januar 1927, ein ganz 
eigenartiges Feſt veranſtalten: einen Kinder⸗Maskenball. An 
dieſem Kinder⸗Maskenball können außer den Kindern, die in 
„Rumvelſtilachen“ mitgewirkt haben, alle Kinder bis 14 Jahren 
der Mitglieder der Deutſchen Bühne und der Gemeindehaus⸗ 
Verwaltung teilnehmen. Einladungen hierzu werden in den 
nächſten Tagen verfandt. Außer dieſem Kinder⸗Maskenball findet 
ſtatt: am Montag, den 28. Februar 1927 der „Maskenball der 
Deutſchen Bühne am Roſenmontag: Märchen aus Tauſend und 
eine Nacht“. Dieſer Maskenball, auf den Land⸗ und Stadtkreiſe 
nicht nur unſerer näheren Umgebung, ſondern von ganz Pom⸗ 
merelfen warten, ſoll in Ausſtattung und Darbietung alle früheren 
Feſte in den Schatten ſtellen. (15048 * 


Thorn (Torun). 


r Ein Pilſudſkiorgan in Thorn. Die bereits vor einem 
halben Jahre angekündigte neue Zeitung, welche angeblich 
wieder als „Gazeta Torunſka“ erſcheinen ſollte, hat ihre erſte 
Nummer unter dem Titel „Przeglad Zachodni“ herausge⸗ 
geben. Wie im Leitartikel geiagt wird, ſoll es eine unab⸗ 
hängige demokratiſche Zeitung, ein ſog. Pik⸗ 
ſudſkiorgan fein. * * 

* Todesfall. In der Nacht zum 3. Januar ſtaxb nach 
kurzer Krankheit der praktiſche Arzt Dr. Hermann Wolpe. 
Dr. Wolpe wax deutſcher Stadtverordneter im letzten wie 
auch augenblicklichen Stadtparlament. * 

er Auf dem Fiſchmarkt notierte man folgende Preiſe pro 
Kilo: Breſſen 3,00, Lachs 6.00, Quappen 3,20, Barſch 1,60 bis 
2,40, Plötze 1.602,00, Zander 5, Hecht 3,40, kleinere Weiß⸗ 
fiſche (Bratfiſche) 1.20. * * 

--* Falſche Banknoten zu 5, 10 und 20 zi werden des 
öfteren auf dem hieſigen Hauptbahnhof auswärtigen Reiſen⸗ 
den beſchlagnahmt. In letzter Zeit wurde auch viel falſches 
Silbergeld — ja ſogar falſche 20⸗Groſchenſtücke beſchlagnahmt. 
Auffällig iſt hierbei, daß die meiſten Perſonen. welchen das 
Falſchgeld beſchlagnahmt wurde, aus Kongreßpolen 
ſtammen. 5 ur 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zum letzten Male gebt Donnerstag, 6. Januar (geſetzlicher Feier⸗ 
tag), das reizende Märchenſpiel mit Geſang und Tänzen „Hans 
und Lieſe im Weihnachtswald“ bei der Deutſchen Bühne Thorn 

im Deutſchen Heim in Szene. Um allen Kreiſen den Beſuch zu 
ermöglichen, wird für alle Plätze ein Einheitspreis von nur 1 31. 
erhoben. Rechtzeitige Platzſicherung im Vorverkauf bei Thober, 
Stary Rynek 31, iſt empfehlenswert. (S. Anzeige.) (15233 * * 


— —— 1 — — 
* Konitz (Chojnice), 3. Januar. Erhebliche Ver⸗ 


untreuungen hat beim hieſigen 1. Schützenbataillon der 
Gemeine Doroma begangen, indem er mittels Nachſchlüſſels 


.. = — > 


Bauausführungen 


aller Art sowie 

Reparaturen, Zeichnungen 

Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
taziennal Torun Telefon 1413 
Generalvertreter der, Vistula“. 
1227 


M.-G.-V. Liederfreunde : Torun 
Nächste Singstunde 
Am Freitag, den J. Januar 1927, 


Vollzähliges Erscheinen erforderlich, 
Der Vorstand. 


151°0 
Erteile Rechtshilfe 


Nulſche Bühne 


i. Straf- Zivil-, Steuer- 

Wohnungs⸗ u Hypo“! in Torun T. z. 
theken⸗Sachen. Anfer⸗[ Donnerstag, d. 6. Jan. 
tigung v. Klagen. An⸗ l L Feiertag) 
träg., Überſetzüng. uſw. pünktl. 3 Uhr nachm. 
Uebernehme Verwal⸗ Kinder⸗ 


t äufern. 
ungen von Häufern Borftellung 


Adamski, Rechtsberat., 
Hans und Lieſe 


2 


Torun, Sukiennicza 2. 
15041 


0 


mit u. ohne Falte bon Ludwig Reinicke. 
i beste Qualität Muſik v. O. Steinwender 
in allen gangbar. Größen] Einheitspreis 1 21. 


A. Dittmann, Vorverkauf: Friſeur⸗ 
T. z 0. p. 12 geſchäſt Thober, Stary 
ByYdgosz e. Nynek 31. 13285 


* 


In Abweſenheit der 


Walter Rothgänger 
Grudziadz : 


TELEFON NR. 900 


Zeichenpapier 
in Bogen nn 
A. Dittmann, T. 2 o. p. 


Rydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 


Donnerstag, d. 6. qanuar i927 
(Heil. 3 Könige) 
abds. 7'/,Uhrim Gemeindehause 


Lieder- u. Rlavierabend: 


Heinz Krause (Bariton) 
Carl Kulecki (Klavier). 


Programm: Altitalienische Arien — 
Lieder von Gounod u, Schubert — Bach- 
Präludium C-moll — Beethoven-Sonate 
Asdur op. 26 — Liszt-Polonaise 2 E-dur, 


Eintrittskarten à 2.—, 1.50, 1. zit und 

75 gr zuzügl. Steuer und Garderobe in 

der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 8. 


Z. 
ulica Jagiellonska 16, Theaterlaſſe ab 2 Uhr. — — — — 


die Kñammer erbrach und Schuhe, Wäſche, Wolldecken 
uſw. entwendete, die er durch einen Helfershelfex zu ſeiner 
Schweſter in Görsdorf und durch dieſe zu ſeinen Eltern nach 
Zielona Choeina ſchaffen ließ. Desgleichen ſtahl er aus der 
Kantine große Kiſten Zigaretten. Der Wert des Diebes⸗ 
gutes beziffert ſich auf 1000 Zloty. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 


* Belplin, 3. Januar. Ein lebender Leichnam. 
Der „Gl Pom.“ läßt ſich aus Rajkowy berichten: Nach 
langer Krankheit war die Tochter einer armen Frau lang⸗ 
ſam geneſen. Als die Mutter in dieſen Tagen in das Käm⸗ 
merlein des Mädchens kam, lag dieſes blaß und kalt auf dem 
Bett und die Mutter glaubte, es ſei tot. Nach zwei Tagen 
begab fie ſich zum Standesamt, um die nötigen Formali⸗ 
täten zu erledigen und fand, in die Wohnung zurückgekehrt, 
ihr totgeglaubtes Kind, lebend und lächelnd, wenn auch ſehr 
ſchwach und blaß vor. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 3. Januar. Schon wieder ein großer Tas 
brikbrand. Am Silveſterabend kurz vor 6 Uhr bemerkte 
die Leiterin der ſtädtiſchen Erziehungsanſtalt in der Koper⸗ 
nika 55 mächtige Rauchwolken, die den Fenſtern der Speidel⸗ 
ſchen Fabrik entſtrömten. An der Brandſtelle trafen nach 
kurzer Zeit die Feuerwehrzüge ein, die das erſte Stockwerk 
des Fabrikgebäudes bereits in hellen Flammen vorfanden. 
Nach 4 ſtündiger angeitrengter Löſchtätigkeit gelang es der 
Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden. — Die Fabrik 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend, doch dürften die Beſitzer keine allzu⸗ 
großen Verluſte erlitten haben, da das Gebäude gegen 
Feuer verſichert war. 5 
Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Fabrik war letzthin in drei Schichten in Betrieb und be⸗ 
ſchäftigte 20 Arbeiter. 5 ; 

* Krakau (Krakow), 3. Januar. Nachdem der Verband 
der Druckereibeſitzer Kleinpolens vor einem Monat das am 
5. Januar 1925 mit dem Druckerverbande in Krakau ab⸗ 
geſchloſſene Kollektivabkommen gekündigt hatte, richtete der 
Verband der Druckereibeſitzer an den Druckerverband ein 
Schreiben, in dem ein neuer Lohntarif, gültig vom 1. Ja⸗ 
nuar an, in Vorſchlag gebracht wird. Die Löhne ſollen um 
40-50 Prozent herabgeſetzt werden. Die Drucker 
lehnten das Projekt ab und traten in den Ausſtand, des⸗ 
gleichen das Hilfsperſonal. Mit Ausnahme des „Naprzöd“ 
erſcheint infolgedeſſen in Krakau ſeit dem 29. Dezember 
keine Zeitung. 6 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 3. Januar. Die Grenzpolizek 


verhaftete geſtern an der deutſch-polniſchen Grenze bei 


Lublinitz eine Mannsperſon, die auf falſche Papiere, 
auf den Namen Tadeuſz Sommer ausgeſtellt, die Grenze 
zu überſchreiten verſuchte. Der Mann wurde in das Katto⸗ 
witzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. In Warſchau meint; 
man, daß dieſer Mann Zdziarſki heiße und einer der 
am erſten Weihnachtsfeiertag aus dem Warſchauer Gefäng⸗ 
nis „na Pawiaku“ ausgebrochenen zwei Kom⸗ 
mu niſten ſei. 


* Kattowitz (Katowice), 3. Januar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Bei einer in der hieſigen Polſti Powſzechny Bank 
Kredytowy unerwartet vorgenommenen Reviſion ſeitens 
der Finanzbehörden wurden große Steuerhinter⸗ 
ziehungen und eine Anzahl zivilſtrafrechtlicher Ver⸗ 
fehlungen aufgedeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das von 
der Bank angegebene Grundkapital gar nichtewor⸗ 
handen war, daß von an Privatperſonen erteilten Kre⸗ 
diten Wucher zinſen erhoben wurden, daß auf Koſten 
des Staatsſchatzes die Börſenſtener und die Induſtrie⸗ 
Umſatzſteuer gekürzt wurden u. a. m. Die ganze Ange⸗ 
legenheit wurde dem Staatsanwalt überwieſen und es ſtehen 
in den nächſten Tagen die Verhaftungen verſchiedener Katto⸗ 
witzer Perſönlichkeiten bevor. 


Graudenz. 


Plac 23 8 
(Getreidemarkt 


duden 


u Beginn des neuen Geschäftsjahres 
empfehle ich 


vorschriftsmäßige Nontobücher 


für einfache, doppelte und 

„amerikanischeBuchführung 
Kopiebücher, Wechsel-Kopier- 
bücher,Schneltheft,,‚Briefordn. 
Ordnungsmäßige Buchführung verhindert 

unrechtmäßige Steuer-Erhöhung. 

Post-Bestellungen werden am Tage des 
Einganges erledigt. 14855 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. Tel. 8. 


cznia 25/26 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 

FRÜCHTE, SÄMEREIEN, WOLLE, 
’ KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Rollen 


10314 


14560 


Donnerstag (Heilige Drei Könige), 
den 6. Januar 1927, nachm. „3 Ahr 
im Gemeindehauſe 


„Rumpelſtilzchen“ 
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang 
und Tänzen von Roſa Dodillet. 
Muſik von Erich Walter. 


Hälfte. 
Sonntag, den 9. Jannar 1927, nachmittags 
3 Uhr, zum legten Male „Numpelſtilzchen“. 
ends 7½ Uhr zum letzten Male „Stöpſel“. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. 15230 


7 


7 
a 


Die Entſtehungsurſache des 


Deutſche Bühne Grudzisdz 


Kinder zahlen auß den 5 u. zweiten Plätzen 


Olga Jeschke 5 da : ö 2 
s Pariser Original- Modelle 

e ge in Ball- und ſeekleidern |: 
Eichdorf Grünhagen | 5 werden am 4. bis 5. Januar im Hotel „Pod Ortem‘' a # 
Neujahr 1927. 55 2 (Hotel „Adler“, Zimmer Nr. 6, demonstriert, 2 HH 


. EEE EEE tz Schulzjun. d. m. b. H, Danzig 


EN Vom 1. Januar d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb der liqu. Eng gliſch. Unterricht 
doe Verlobung geben betannt: a. Niebaum & Gutenberg, Herford i.. mi bt a 7 
Emma Schmidt Filiale GNIEZNO — Inh. Ötto Rehage SER SH Uhr Me Kontobü cher 
Rudolf Hinz Landmaschinenhandlung .Reparaturwerkstaft Frenzel unterrint 
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte Janelle a fimerikan. Journale 
Plötzig Zempellowo in einer besonderen Abteilung durch mich wahrgenommen. Danzigerſtr. 147, 1 A 
Neujahr 1927. sı2 Ich übernehme genau wie meine Vorgängerin von 5—7 Uhr. on Kontokorrenthücher 


für sämtl. landwirtsch. u, Reparatur-Arbeiten industrielle Betriebe 
evtl. an Ort u. stelle ‚durch meine öpezialmenteure sach-, fachgemäh u. preiswert 


Kaſſabücher, Kladden 


N d unterhalte ebenfalls ein reichhaltiges Lager Protokollbücher 
Als Verlobt ü 8 
5 Induirschfl. Maschinen u. Geräten, sowie in Ersutzteilen uller Art. Di 
Hedwig Greger „in. Wagenfabrim nit Schmiede-, Stellmacher-, Sattlor- arien 
Willy Hinz e age in unveränderter Weise wie bisher oe ER preiswert 
Tonndorf Schneidemühl — Inhaber — in großer uswahl 1655 
Silveſter 1926. 800 Julius Martin Oskar Martin, Gniezno, E Spezialität: Sonderanfertigung 
; Gegr. 1868 Sw. Wawrzyüca 15—16. Tel. Nr. 261. 1077 Bettstellen ſchnell, ſauber und billig 
Von 9—2 Dworcowa 56 1 Sr ua 
4 er angen ie Gitte 


reisliste. 


F. Kreski 


Gdanska 7. 


Hl. Dittmann 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


Am 30. Dezember 26 wurde uns ein 
geſundes Töchterchen geboren. 805 
Fritz Brunk 
u. Frau Hildegard geb. Johſt. 
Chwarzno — Maly Kack, p. Wejherowo. 
3. Zt. Poznan, Cieszkowskiego 3. 


Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obrorica pryw.! 


Ingeborg 


für Damengarderoben. 

x Offerten Zuſchneide⸗ Schule Neuer Kurſus fängt 
mit nachſtehend. Kenn⸗ am 3. 1.27 an. Für gute Lehre 7 

zeichen ſind noch nach⸗ Miſiewiczöwna. ___Mifiewiegöwna, Sientiewicze 5. 8 8. 

träglich eingegangen, 


D um deren baldige 157 
rucksachen Fypeiseql 
ſchäftsſtelle, innerhalb P eised 
: 8 Ta 
5 . 3 3. 


Von 4-8 Promenada 3 
15165 


Am 2. Januar, früh 7%, Uhr, verſchied nach 
langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 
Fleiſchermeiſter 


Carl Bucholz 


im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter: 


bliebenen an 


ar gen, gebeten wird: 
modern — schnell — billig 


liefert 


Sr 
„ hellgelb, frisch gepreßt und la Qualität emfiehlt 


412. * Abt. 
5 Antoni Pilinski, obe, 
'\Bydgoszcz, Nowy Rynek 9. Tel. 407 


Amel ee 
feilhe Gier Schloß⸗ 


Anna Bucholz geb. Pohlmann. 5 I] 2 2857.9. 7724. 8096.814. 22 
Bydgoszcz, den 2. Januar 1927. 6 m. 2 133 f 7949. 3. 8721. Mandel 3.60. für Kon⸗ Där arme 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. EI P. 12. He Binder» und She f 

6 Haſen billigſt. ern 


3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangelischen 
145 . Schulz. Inorcoma18d 
900 9925 Jun Radike i Ska. Tel. 82 vu 
; — 


Friedhofes aus ſtatt. 807 | 
‚Bomorsta 7. 


Tanz UI P 5 üd 
Neue 1 für Anfänger u. . 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 
werden billigft verliehen. 
beginnen am 5. Ian 


ME ommen,Segitnen am 5. Sanuar., er preiswert und unter günstigen Bedingungen ||Demitter, Kröl. Jadwigi 3, 


M. T „Tanzl j Ä 2 Acntun euheit 
2 puma Polstermöbel estaurant Koserka 
Speisezimmer, Herren- 


ul. Kordeckiego 1, Ecke SW. Tröjcy 

\ 5 Mittwoch, den 5. Januar 1927 
zimmer, Schlafzimmer 

Corplatz- Möbel und Küchen 


Nadio- Konzert 
vor F. Wolff, Mö jbehaus 2 Sfeſe = 


A. Dittmann, T. 2 o. p. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16 


Sonntag. den 2. Januar cr., ver⸗ 
ſtarb nach langem Leiden der 


Fleiſchermeiſter 


Fall Buchoh 


im Alter von 56 Jahren. ? 
* Die Innung verliert in dem 

Dahingeſchiedenen ein langjähriges 
Mitglied, deſſen Andenken wir in 
Ehren halten werden. 


Die deutſche Fleiſcher⸗Innung 
zu Bydgoszcz. 
.A. Hoffmann, Obermeiſter. 


dee Beerdigung na Donners⸗ 
tag, den 6. Januar 1927, nachm. 3 Uhr, 


zu staunend billigen 
Preisen 


Fassbiider 
Centrale für Fotograflen 
nur Gdanska 19 


Ä Anfang 7 Uhr abends, verbunden mit 


Wurst-, Flaki- . Eisbein- 
und Essen. 


oper 21 Jazzbhand- Konzert. 


15027 


Briebhöfes dus falt . 7 12448 ulica Gfunwaldzka Nr. 101. 5 Fr. Anstich gu gepflegter lere. 
5 eee eee: Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung Radio - Installation 9 f r 
roſey 


Es ladet 1 ein Der Wirt. 


Nulſche Bühne 


ende 4 T. 3. 


werden in unſerem Haushaltungspenſionat N 
1,,Glim‘ von jetzt ab auch in viertelfähr⸗ 4 
eit ante Masten, 9 fälligen Kenntnis, 


ichen Kurſen aufgenommen. 1036 N . i 
27. Kohlen koſt me zu 9 daß mein Saal für 


Pe Der Penſionspreſs beträgt monatlich 70.— zi. 
8 Der nächſte Kurſus beginnt am 15. Jan. 27 ul. Dworcowa 30, II Son nabend den 15. bis 


1 zählig und pünktlich hierzu erſcheinen. 


n Vereinen zur ge⸗ 


Für die vielen Glückwünſche, die uns J Umgehende Anmeldungen d rden bi 
f Bude ner DI eee Brennhol ieren en 
een = altungsdenfionat „Elim‘ ebort (Pom.). 3 Verloren 1 zu W A elle drei 93 5 

8 am 31. Dez. 2 12¼ęiſt. nachm. 


mittags, auf B ahnhof Emil K 


Patentanwalt Düngemittel me gelblederner Schweizerhaus. 5 5 15 a 5 5. 


Ing. Winnicki N ſofort ab Lager lieferbar amen koffer Kaharstt Bi-Ba-Bo 
© , Plac Wolnolei 2, 1 ahareit Bi-Ba-Bo 
BB ar ee 1. 256 Landw. Einu. Berfaufsgenofenfihaft, 15 20 Familien- Finder, mit 


außer Montag. 3314 Tel. Nr. 2. __Gniewlowo, zugeben an 1034 Tänzen, in 5 Bildern 
700 Ku) von Witzleben Programm |(unter 'teilweiier Bes 


[Kind 8 2 5 
abauneben. sah, 11. 8. bn n Lisztowo b Lobzenica. Restaurations-Preise. mini BEE ng ſchen 


Forſt Nielub bei Babrzeino 


herzlichſten Dank. 5 65 
David Raabe und Frau 


Sartowice, pow. Swiecie, den 1. 1. 1927. E} 
DSS SSE i 


©. Bleck, Sepölno 


Jeg Ynfe 


Ein Märchen Muße Be für 


DELE 


von 


Dentist 
Zahnersatz in allen Systemen 043 a. d. Gſt. d. Ztg. 1000 Waldfried Burggraf 
e 21 
eee mäßige Preise, Holzverkauf Unterricht u e berenniet g Lobzenica. mae 9 


am Dienstag, den 11. Januar, von 10 Uhr nalit 
vormittags ab im aflhaule zu Gapfiowleb en reiden bee eee e Sonntag, den 16. Januar 1927, 


aus gotdeneXatb 


Vermietung ölonomiſcher je Be "Harte Eichen, 10 fm Stenogranbie kin „ersinfung auf I im Saale von Wiczoref Alten 
Gas⸗Küchenherde. Birten, weißbuchene Lißſtöcke, Bücher- Nevio Handie T Icines c 110 ef samilienabend von ‚Ste en und 
8 e * 
in Peſchrandter Ansa Nene anche s. 2 Ahorn aus Durchforſtung, G. Vorreau ging 4 80 Gel Cintttstaren. für 
Jagielloäska 14. beide ührungen 


mit Geſang. Theater, Büfett, Verloſung. 
0000 2 Anfang nachmittags 5 Uhr. . Johne 0 Mt 
e Der Ertrag iſt für Beihaljung der Kirchen⸗ Donnerstag von 111 


Küchenberde allerneueſten Typs zu ſehr Jage 
vorteilhaften Bedingungen. Mel and Fichten⸗ u. Lärchenſtangen II. 5 2 1 5. 


nimmt die Städtiſche Gesanttalt, 805 iellonsta 

Nr. 38/43, Tel. 8 631 oder d erkaufs⸗ u. III. Kl., Stangen aufen und Eleg. Dastentoltüme 1 

itelle der Gasanſtalt, Sagielloneta 14, Tel. Ka Reiſig. 1082| billig zu verleihen. sig ein. Fabrik. 1 glocken. — Freunde und Gönner der guten Uhr u. ab 2 Uhr bezw. 
Der Verkauf des Nutzholzes 8 nicht un So lünſtich 10. IT, r. beit. Offert.unt, Sache ſind herzlichſt eingeladen. 1 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 


entgegen. 
5 Gazownia Mieiska. vor 2 Uhr nachmittags. ſter. Str. gegüb. d. Gasanſt. an die Sale 85 AI. Die Evangel, Kirchengemeinde Lobzenica Die Leitung. 
Hino Heute, Dienstag, Premiere des neuesten amerik. Filmwerkes der Universal: || Außerdem: Der beliebte Hundefilmstar 


Rolf“ im en 3 


In den Hauptrollen: 


kristalı Das Jeilschen mit dem Leben . fon Schwindel. 


Drama aus dem Künstlerleben in 10 großen, spannenden Akten, Ein Ideal vonMännerschönheit 


6.40, 8.45 || Erstkl. Spiel, Regie u, Ausstattung! Der Höhepunkt der Eleganz! Die letzte Mode! Francis Bußman Neueste Weitberichtel 


> 


Uhr vormittags bei Brahemünde + 3,74 Meter, bei 
Thorn + 150 Meter. 

„In. Wegen Einbruchsdiebſtahls hatten fich geſtern die Ar⸗ 
beiter Bernhard Andrzejewſki und Jofef Siuch⸗ 
ninsfi von hier vor Gericht zu verantworten. Am 4. Juli 
d. J. drang A. in eine hieſige Gaſtwirtſchaft ein und ſtahl 
einen Geldbetrag, und eine Flaſche Saft. S. ſtand dabei 
Schmiere. A. wurde zu drei Monaten, S. zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Bros 
niſtaw Janke aus Fordon ſtahl aus dem Schuppen eines 
Landwirts eine Axt und wird dafür zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Ebenfalls wegen Diebſtahls 
wird das Dienſtmädchen Klara Raflewſka von hier zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. Die R. beſtahl 
ihre Herrſchaft. 5 

Ein großer Einbruch wurde in der Nacht vom 2. zum 
3. d. M. in das Kommiſſionsgeſchäft Ninkaserpraße 6 — 8 
übt. Den Dieben fielen in die Hände zwei Herren⸗Reiſe⸗ 
pelze, ein Damen⸗Reiſepelz, zwei Biber- und zwei Opoſſum⸗ 
felle, 12 ſchwarze Kaninchenfelle. 7 Billardkugeln aus Elfen⸗ 
bein drei Kragen aus Ziegenfell, eine Fuchsboa, Fenſter⸗ 
1800 5% und viele andere Sachen im Geſamtwerte von 


gezeichnet und mit dem Datum 28. 10. 22. 
2 t 0 


8 er 12 7 i Violin⸗ 
7 ne audio Arrau, be⸗ 
sch Freitag ni Rlaviernirtuofen, ein Konzert. Claudio 
a ben im Stabllheattr. erliner Muſikakademie. . 
eſegruppe des Deutſchen Frauenbundes. Leſeabend am Mittwo 
4 ei Jan., abends 8 Uhr, Goetheſtr. 37. M. Schnee. 086 
rerverein Brombe I 2 j 
11 Uhr, bei Wien. Lend. Sieung am d. Januar, —— 6829 


* * * 


. Inowroclaw, 3. Januar. Ein 8 
ereignete fi, wie 1 Boter ſchwerer Unfall 


bracht, wo er bis heute ni t z um B 


vorhanden. 


* Samter (Szamotuly), a. anuar. Durch Kohlen⸗ 
gaſe erſtickt iſt der Burſche Dymitr Roinie einig Oft 
ziers beim hieſigen Bezirkskommando. Der Offizier war 
— — n ä u Hauſe. Dieſer 
' en ru e ur 2 { 

9 nde Gaſe wurde er Bent 5 88 ad ri 
ek (Byſoka), 1. Januar. Am 3. Feiertag fei 

der Jeutſche Handwerkerverein an Bin eee 
im Saale des Hotel Wolfram. Das gutgeſpielte Theaterſtück 
„Des Schuſters Lieſel“ leitete das Feſt ein. 
kleinen Abendeſſen begann der Tanz. — Großen Verdruß be⸗ 
* den Fahrgaäſten Wiſſek—Weißenhöhe das Nichtheizen 
5 Kleinbahn. Da die Kaufleute und Handwerker zum Ein⸗ 
4 ihrer Waren ſtändig nach Bromberg fahren, auch viele 
dee Kae leb dg. Sr un uſw., fo win die Klein⸗ 
. „Anſpruch genommen. Leider wird bei 

der Kälte und der Länge de 3 
„„ ge der Fahrt (1% Std.) die i 


Ofenrohr des Mieters elinfki di f „ 
brannte es über . erſten Ele we N 
Mieter verreiſt waren, öffnete man die Türen und brachte 


Die Feue i 
Brand, bevor großer Schaden Rs 2,” eo 


Kleine Rundſchau. 


8 * Su der Erdbebenkataſtrophe in ga U 
wir bereits geſtern kurz berichteten, „ e 
geſamt wurden 100 Erdftöße in Zwiſchenräumen von 
zwei Minuten gezählt. Ganze Straßenzüge, hauptſächlich der 
mexikaniſchen Städte Mexicali und ‚Calerico, wurden zer⸗ 
ſtört. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Dollar 
Der erſte und ſchärfſte Stoß ſetzte am Silveſter genau um 
N die Mitternachtsſtunde ein. In den Lokalen entſtand eine 
Rieſenpanik, und alles ſtürzte auf die Straßen. 
Dieſer erſte Stoß dauerte drei Minuten. 5 äuſer wände 
ſtürzten ein, elektriſche Leitungen zerriſſen, Waſſerrohre 
zerplatzten. Bisher ſind noch keine Todesfälle gemeldet wor⸗ 
obwohl ſämtliche Hotels zerſtört find. In vielen Ort⸗ 
ſchaften brach Feuer aus. Das elf Meilen nördlich von Ca⸗ 
. lexico befindliche Dorf El Centro und die Ortſchaft Heber an 
2 der mexikaniſchen Grenze wurden ſchwer verwüſtet. 


— ——— 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe d 
e 
Sigl er verſehen fein; anonyme Anfragen werden . 
3 Gt beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
h Beiliegen. Auf dem Kuvert i der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
5 anzubringen. 


1 ng! Wir bitten, bei Anfragen beſonders 
Na n und I 
N 84 53 deutlich zu ſchreib 


nd wenn wir dann die Auskunft erteilen unter Verwendung der 
des 1 wird fie häufig überſehen. Wir 


nee Auskunft Sen er 


. 6. J. Neumühl. 1. Sie find durch dieſe Erklärung 
a Selbſtſchuldner geworden. Sie würden a 60 — = 9629,40 31. 
8 Au Hen haben. 2. Sie können 25 Prozent des Goldwertes der 
g 0 Mark zurückverlangen. Wie hoch der Betrag iſt, können wir 
ö N nen nicht angeben, da Ste uns nicht Tag und Monat der Ent⸗ 
| ung der Forderung mitgeteilt haben. 5 
b De 117. Ste haben 15 Prozent = 1851,75 31. zu zahlen. 
8 2 K. Die oper iſt noch Reſtkaufgeld. \ 
5 2000 P. W. 500. 1. Die 18 600 Mark hatten einen Wert von 
5 Be 31. Davon haben Sie etwa 60 Prozent 1200 37. zu zahlen. 
Fi Er allt haben Sie 5000 Mark bdeutſch — 454,50 31. und 5000 Mark 
5 * 167 3X, zuſammen alfo 621,50 Zt., fo daß Sie noch 579 31. 
die Lebttal nachzuzahlen haben, dazu noch Zinſen von 579 31. für 
* etzten vier Jahre (die anderen find verjährt) = 115,80 31. 
2 ei = Un Bart Batten N Bert = ae 855 Diem 
rozent = - zu zahlen und dazu Zinſen zu 
5 Prozent * 


für die letzten vier Jahre = 226,56 


5 Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute um 9,30 f 


Pfa 


Bankverein S. Der Schuldner braucht nur nach der wlniſchen 
Aufwertungsverordnung aufzuwerten, d. h. mit 15 Prozent. Zah⸗ 
n Ztkoty. 


K. 100. Sie haben 18 Prozent zu zahlen. Wenn die Reſt⸗ 


kaufgelöhypethek aus der Zeit vor dem Kriege ſtammte, würde die 
Summe 2430,56 31. betragen. Dazu die rückſtändigen Zinſen von 
der umgerechneten Summe. 925 N : 


Wochenbericht der Warſchauer Börfe, 


Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter. 


Die letzte Woche des vergangenen Jahres verlief auf der War- 
ſchauer Börſe in aller Ruhe. Anfang der Woche waren die Deviſen⸗ 
käufe auf dem Geldmarkt noch ziemlich groß, am Wochenende fielen 
fie auf die Hälfte der Umſätze am erſten Tage der Berichtswoche. 
Am Dienstag wurden die Börſenkreiſe und insbeſondere die Börſen⸗ 
ſpekulanten in große Unruhe verſetzt durch eine Ankündigung des 
bekannten Volkswirtſchaftlers, Profeſſor Krzyzanowfſki ‚daß 
ein neuer Kurszuſammenbruch des Zloty bevorſtehe, ſofern die Re⸗ 
gierung nicht ſofort Schritte zur Aufnahme einer Interventions⸗ 
2 gegen eventuelle Verpachtung des Salzmonopols unter⸗ 
nimmt. 

Im allgemeinen unterſchied ſich der Dollarkurs im pri⸗ 
vaten Handel von der amtlichen Notierung wenig. Am letzten 
Börſentage, d. i. am Freitag, notierte der Dollar mit 8,98. Anfang 
der Berichtswoche hatte auf der amtlichen Börſe die Devife Schweiz 
eine feſtere Tendenz. Man notierte im Laufe der Woche folgende 
Kurſe: Holland 360,95—361,10, London 43,7643, 79, Neuyork 9,00, 
Oslo 228,00, Paris 95,80—35,65, Prag 26,72, Schweiz 174,40 174,50, 
nn 241,25, Wien 127,46—127,85, Mailand 40,80, Berlin 219,80 

t . 7 
Auf dem Markte mit Wertpapieren beſtand weiterhin die 


meiſte Nachfrage für die ſtaatlichen Anleihen: Sproz. Konverſions⸗ 


anleihe 95,50—97,00, proz. Dollaranleihe 81,50—81,00, 10proz. Eiſen⸗ 
bahnanleihe 93,00—93,50, Fproß. Konverſionsanleihe 48,25—48,00, 
8nr04. Obligationen der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 80,50, Sproß. 

ndbrieſe der ſtaatlichen Bank Rolny 80,00. i h 
Für Pfandbriefe beſtand während der ganzen Woche ein 
übermäßiges Angebot. Geſchäfte wurden faſt gar nicht getätigt. Die 
Kurſe konnten ſich auf ihrem bisherigen Niveau erhalten. 

Auf dem Aktienmarkt waren die Umſätze minimal. Die 
Kurſe waren in den letzten Tagen real. Intereſſe beſtand einzig 
und allein für die Aktien der Bank Polfki. Vernachläſſigt waren 
insbeſondere die Aktien der Textilinduſtrie. Den Bankaktien 


dürfte mit dem neuen Jahre ein größeres Intereſſe entgegengebracht 


werden. Die Regierung bat nämlich mit dem 1. Januar acht 
Banken liquidiert, die bis dahin ihr Grundkapital auf eine 
Million Zloty nicht erhöhen konnten. Es find dies folgende Banken: 
Bank Centralny dla Handlu i Praemyilu i Rolnietwa w War⸗ 
jaamie, Bank Towarowy S. A. w Warfzawie, Bank Kufawfki w 
Wiockawku, Bank Mieſzezanſtwa Polſkiego m Poznaniı, i 
Centralny w Poznaniu, Slafki Bank Tranzytowy w Katowicach, 
Polſki Bank Odrodzenig m Katowicach, Bank Przemyſtoweow 
Zgierſkich w Zgierzu (letztere geht in einer Genoſſenſchaftsbank auf). 

Man notierte in der Berichtswoche auf dem Aktienmarkt fol⸗ 
gende Kurſe: Bank Dyſkontowy 10,00, Bank Handlowy w War⸗ 
zawie 3,10, Bank Polſki 85,50—84,50, Bank Przemyſtoweow Polfkich 
0.15, Tow. wſpoldzielezych 90,00, Bank zachodni 1,50, Bank zied- 
noczonych ziem. Polſkich 1,50, Cerata 1,00, Kijewſki 0,20, Puls 4,00, 
Brown. Boveri 1,50, Kabel 0,28, Czerſk 0,90, Warſzawfkie Tow. 
Fabryk Cukru 2,98—2,87, Firley 24.50— 28,25, Lazy 0,15, Wyſoka 4,00, 
KEN 158000 Tow. Kopaln Wegla 70—73, Nobel 2,25, Ce⸗ 
telf i 13, mV, 
16.15 16,00, Modrzejow 3,00—8,65, Norblin 94,00, Oſtrowieckie 8,50 
bis 8,40, Parowozy 0,0—9,27, Rohn, Zielinſki 0,90, Rudzki 1,13—1,08, 
Starachowice 2,08—2,04, Zyrordow 10,50—10,60, Borkowſki 1,18 bis 
1.20, Jablkowſcy 0,11, Spirytus 1,60—1,70, Zegluga 0,11, Tow. 
alt 3,00. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Eine neue Denkſchrift der Mieter. 


Warſchan, 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Am vergangenen 
Freitag wurde beim Juſtizminiſter Meyſztowicez eine Dele- 
gation der Mieter vereinigung vorſtellig, die dem Miniſter 
eine Denkſchrift in Sachen des Mieterſchutzes vorlegte. In der 
Denkſchrift wird eine Novelliſierung des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes verlangt. Vox allem bemüht man ſich darum, 
daß die ſtufen mäßige Erhöhung der Mieten bis zur 
Erreichung der Friedensmiete bei Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen 
nicht weiter fortgeſetzt werde. Die Delegation ſchilderte 
dem Mintſter die ſchwierige Lage der kleinen Beamten, Handels⸗ 
leute und Handwerker, welche Inhaber ſolcher Wohnungen ſind. 
Alsdann wird gefordert, daß rückſtändtige Mieten als 
Pripatverpflichtungen erachtet würden, und daß dem 
Hausbeſitzer die Berechtigung zur Exmittierung genommen werde, 
wenn der Mieter mit zwei Monatsmieten im Rückſtande bleibt. 
Der Miniſter erklärte der Delegation, daß er ſich mit dem Memorial 
bald näher beſchäftigen werde. Zu der letzten Forderung erklärte 
er, daß ſich dieſe nicht erfüllen ließe. Möglich wäre es indes, die 
Zweimonatsfriſt in eine Dreimonatsfriſt umzuwandeln, was er 
auch unterſtützen wolle. 


Rückgang der polniſchen Holzausfuhr im November. Nach der 
Belebung im Oktober hat ſich im November wieder ein 
fühlbarer M e polniſchen Hol zausfuhr ein⸗ 
geſtellt, die in dieſem Monat der Menge nach fogar etwas kleiner 
war, als im September, dem Werte nach allerdings ein 
wenig größer. Die Geſamtausfuhr von Holz und Erzeug⸗ 
niſſen daraus im November erreichte 407 266 To. im Werte von 
17,2 Mill. Goldfranken, gegenüber 454 564 To. im Werte von 20,3 
Millionen im Oktober, und 17 Millionen Goldfranken im Sep⸗ 
tember. Der recht fühlbare Rückgang im November entfällt haupt⸗ 
ſächlich auf Schnittware, wovon nur 131000 To. ausgeführt 
wurden, gegenüber 161000 im Vormonat, auf Papierholz mit 
einer Novemberausfuhr von 80 000 To. gegenüber 104 000 To. im 
Oktober, und auf Schwellen mit einer Novemberausfuhr von 
14000 To. gegenüber 18000 To. im Oktober. Auch die Ausfuhr 
von Telegraphenſtangen, Faßſtäben und Rundholz und Klötzen iſt 
ein wenig zurückgegangen, wogegen die Ausfuhr von Grubenholz, 
Brennholz und Parkettſtäben eine kleine Zunahme aufweiſt. Der 
Rückgang der Ausfuhr von Schnittholz dürfte hauptſächlich auf die 
hohen Schiffsfrachten zurückzuführen ſein, welche die Aus⸗ 
fuhr nach England ein wenig erſchwerten und eine Preisſteigerung 
zur Folge hatten, die den engliſchen K zu einer gewiſſen 
Zurückhaltung veranlaßte. Auch bei dem Papierholz dürfte der 
hohe Frachtenſtand mitgeſprochen haben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß ver · 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Januar auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. f 

Zloty am 3. uar. Danzig: Ueberweiſung 57,05 
dia 85.0 bar 57,18—57, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,33 
bis 46,57, Poſen 46,38.—46.62, 050 5 4 10 55. bar 46,16 bis 


Ueberweiſung 57,50. RR - 
zihauer 8 vom 3. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 19 88. 128 881 73 %. Wudegeſt 157767 Lena 18758 


Holland 361,10, 363.00 — 360 20. London 43,77, 43,88 — 43,66, Neu⸗ 
vort 9,00, 9.02 — 8.98, Paris 35,68, 35,72 — 35,54, Prag 26,72, 26,78 


U 
228.68, Riga —,—, Schweiz 174,30, 174,73 — 173,87, Stockholm 
20800 9460 — 240,70, Wien 127,30, 127,62 — 126,98, Stalfen 40,50, 
„ . 40, . 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, g. Januar. (Eig. 
Drahtb.) Der amtliche Dollarmittelfurs iſt 898. Im privaten 
Verkehr handelt man den Dollar um einen halben 
8,98½. Schwächer lagen auf dem Geldmarkt die Devifen London 
und Mailand. Zum erſten Mal notiert wurde der ungariſche 
Pengo, und zwar mit 158,14 im Verkauf, und mit 1578 im An⸗ 
kauf. Der geſamte Deuifenumfag belief ſich auf nur 40 000 Dollar. 
Den Bedarf deckte vollkommen die Bank Polſki. Mit Goldrubel 
wurden keine Transaktionen vorgenommen. Es wurden für ſie 
4,74 gefordert, zahlen wollte man nur 4,73. Ein Gramm Feingold 
koſtet 5,1816, 100 Zloty = 178,66 Goldzkoty. Auf dem Markte mit 


Wertpapieren war das Geſchäft ebenſo wie auf dem Geldmarkt flau. 


Schwach lagen insbeſondere die öproz. Dollaranleihe und die öproz. 
Konverſionsanleihe. Pfandbriefe hatten im allgemeinen feſtere 
Tendenz, insbeſondere die der Kreditgeſellſchaft der Stadt Warſchau. 
Obligationen der Stadt Warſchau ohne Verkehr. Auf dem Aktien⸗ 
markt beſtand erhaltende Tendenz 2 


Bank 


Fitzner i Gamper (ungeſtempelt) 2,50, Lilvop 


Polſtermöbel, Matratzen uſw., ſondern auch 


| erfparnis im Haushalte bedeutet. Die 


unkt höher: 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. us In Danziger Eulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., ort —— Gd., Berlin 122,447 Gd., 


eu 
122,753 Br., Warſchau 57,05 Gd., 57,20 Br. — Noten: London 24.99 ¼ 
Gd., 25,00 Br., Neuyork —,— Gd. 5,1360 — 5,1490 Br., Berlin —.— 
Gd., —,— Br., Polen 57,18 Ed., 57,32 Br. ; | : 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


A In Reichsmark 
Offiz. Fur drahtlose en An 

3. Januar 31. Dezember 
füge | lung in deutſcher Mark] ei? Brief Geld riet 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.738 
„ Lanada . . I Dollar 4.203 
6.57 % Japan.. . 1 Yen. 2775 

— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.11 
5% | London 1 Pfd. Strl. 20.415 
4% [Neuyork. , 1 Dollar 4.200 
— Riode Janeirol Milr. 0.498 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.26 
467% Alben dam . 100 Fi. 12577 

8 „ 5 
2% | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.445 
5.5%, Danzig . 100 Guld. 81,65 
elſingfors 100 fi. M. 10.597 


Italien . 100 Lira 8. B. 8. 18.92 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7. ; 


5% | Rovenhagen 100 Kr. 112,30 
9% | Lillabon a 100 Else. 21.625 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 106.33 
6.5 % [Paris . 100 Fre. N 16,835 
1:50 IL } . 12.47 
3.5 % K 81.20 
10% n 8 3.040 
57% } 64.34 
4.5 % E 112.40 
7%, } 59,97 
6%, Y 73.62 
0 . 46.33 —ͤ— — | 


— [Kairo. . 1 äg. Pfd.“ — 

Züricher Börſe vom 3. Januar. (Amtlich) Warſchau ——, 
Neumort 5,17/ London 2,12, Paris 20,45, Wien 73,00. 
Prag 15,32, Italien 23,17. Belgien 72,00. Budapeſt 72,45, 
Helſingfors 13.03, Sofia 3,73 Holland 207½ Oslo 130,88 ¼, 
Kopenhagen 138,06 /, Stockholm 138,38 /, Spanien 79.25, Buenos 
Aires 2,13%, Tokio —,—, Bukareſt 2,75. Athen 6,48¼ Berlin 
123,05, Belgrad 9,12. Konſtantinopel 2.52½. ir 

Die Bank Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
89 3. do. kl. Scheine —,.— 9, 1 Pfd. Sterling 43,57 82 
100 franz. Franken 35,38 31, 100 Schweizer Franken 173,15 Zt., 
100 deutſche Mark 213,12 31, Danziger Gulden 172,59 Zt, öſterr. 
Schilling 126,35 Zl., tſchech. Krone 26,56 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. Januar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 29,00. Sproz. dol. 
Iiſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,60. proz. Pos. konwerſ. 0,47. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 4,00. — Induſtrieaktien: 
Cegielſki (50 31.) 14,50. C. Hartwig (50 31.) 25,00. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius (50 31.) 3,00. Dr. Roman May (1000 M.) 40,00. Papiernia, 
Bydgoſzez (1000 M.) 0,75. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 0,75. 
Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 1 
3. Januar. Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon-Lieferung loko Verladeſtation in oty). 
Weizen 47,50—50,50, Roggen 39,50 — 40,50, Weizenmehl (85% inkl. 
Säcke) 70,50 73.50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 57,00, 
do, (65% inkl. Säcke) 58,50, Gerſte 28,00 31,00, Braugerite prima 
31.50—96 50. Hafer 29,50—30,50, Piktorigerbſen 78,00—88,00, Feld⸗ 
erbſen 51,00—56,00, Sommerwicken 36.00- 33,00, Peluſchken 31.00 
bis 33,00, Serradella 21,00 — 23,00, Senf 63,00 — 83,00, Weizentleie 
27,00, Roggentleie 26,25—27,25, Eßkartoffeln ——, Fabrikkartoffeln 
2 6,50. — Tendenz: feſt. — Bemerkung: Viktoriaerbſen über 
otiz. 

Danziger Produktenbericht. Zufuhr nach Danzig am 3. 
Januar. Weizen 4 Waggons (65 t), Gerſte 12 Waggons (157 t). 
Hülſenfrüchte 3 Waggons (40 .), Kleie und Oelkuchen 8 Waggons 
(123 t), Saaten 6 Waggons (76 t). 


bis 205. Hafer märk. 177-187, März 203-202, Mai 203 aut = 
Mais Ioto’ Berlin 189-191. Weizenmehl franko Berlin 34,75 bis 


Berlin 12,00 — 12,25. 
. Biltoriaerbien 51,00—61,00, kleine Speiſe⸗ 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 3. Januar. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. ech 65,25—66,00, Remalte 
Plattenzink 60,00—60,75, Originalh.⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken, 
Mala, ober Drabtbarren 210, bo. in Mais, oder ‚Drahtb. 9%, 

. enzinn (mindeſtens are 88 90 
340-350, Aintimon (Regulus) 115-1%0, Silber l. Bart. f. 1 Ag. 
900 fein 74.25 — 75,25. Er 


Baflerftandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betru 


dau 1 le awichoſt + — (). 0 ae 
De + iss a0). ai ＋ 1,13 (0,06), 8 ＋ 1, 25 (1.28), Culm 


om 1.—24. Dezember liefen bei den Siemens⸗Schuckertwerken, 
Berlin — Siemensttadt, Herſtellerin der bekannten Protos⸗Staub⸗ 
fauger, Aufträge auf Lieferung von etwa 45000 Staubſaugern ein. 
Dieſer hohe Umſatz iſt wohl der beſte Beweis dafür, daß der 
Staubfanger längſt aufgehört hat, als Luxusgegenſtand von den 
Hausfrauen betrachtet zu werden, ſondern vielmehr als ein unum⸗ 
gängliches Haushaltungsgerät angeſehen wird. 8 
er Protos⸗Staubſauger iſt auch in jeder Beziehung erſtklaſſig 
und praktiſch ausgeführt, fo daß eine Hausfrau, die einen ſolchen 
beſitzt, ſich von ihm nicht mehr trennen kann. Er iſt ſparſam im 
Stromverbrauch, reinigt die ganze Wohnung, nicht nur Teppiche, 
5 ußböden. Ebenſo iſt 
er hervorragend zum Säubern von Kleidern und Pelzen. Sämt⸗ 
liche Möbelſtücke bleiben auf ihrem Platz, was eine große Arbeits⸗ 
ö Arbeit ist hygieniſch — da 
ohne Staubaufwirbelung — und kann ſelbſt von Kindern mühelos 
ausgeführt werden. 
Es wird daher jeder Hausfrau dringend empfohlen, ſich recht 
bald einen Staubſauger anzuſchaffen und dabei ſpeziell auf die 
Marke „Protos“ zu achten. Durch die erſtklaſſige Ausführung 


dieſes Staubſaugers, der für eine langjährige Lebensdauer bürgt, 


iſt ſede Wartung unnötig. Der Apparat iſt — zum Unterſchied von 
anderen Apparaten — mit Kugellager verſehen und braucht nur 
einmal in 5 Jahren gefettet zu werden. (1035 


— m ́—— — . — — 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. He ke: 
lür N und Reklomen: E. Prannodakt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. & 
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Geschäft D. Stg. en 
8 


Sn ber 9085 groß, mit 


ee 


1, fu Dame beit, 
ewe eventuell. 


Heirat. 
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